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zu wieder seyn solte . Sonsten 10 / Soll ein scharf rescript wegen der 500 th .
an die landt stände ergangen seyn , solche zu geben , oder man wolte von ihren
dispositions geldern so viel einbehalten . So hatt man auch das mysterium wie
auf allen fall diese gelder können gezahlt , ohne das der konig ein gr . aus der
accise mießen ( !) darf gefunden , worüber die stände zwar rufen werden , aber
dennoch geschehen wirdt . also das ich hoffe , ihre und H . Michaelis bestallun -
gen werde entlich zur richtigkeit kommen , das gott gebe . 11 / vor das uber¬
sandte exemplar 36 sage von hertzen danck . der herr laße alles gesegnet seyn ,
deßen stärckenden gnade ich denselbigen von hertzen empfehle und verharre

M . liebsten freundes treuer diener v Canstein
P -s -
die frau Fritschin hatt mir sagen laßen , Es wehre ein Studiosus bey ihren
kindern , welchen man sonsten worzu employren wolte , ob schon so wohl Er
selbst , als die kinder gern zusammen noch ferner bleiben möchte , ich habe
dieses auf ihr verlangen schreiben müßen .

116 .
( C 5 s 65 ) ( o . O .u .D . ; Berlin , Mai 1701 )
hochEhrwürdiger werthster herr .

ich Erfreue mich von hertzen , das die dortige panacee so herrliche effecta
thut . gott segne es ferner , und führe es zu seiner Vollkommenheit , die be -
schafenheit des hiesigen wirdt der anschluß zeigen , das selbige große altera -
tionen machet ist gewiß , dahero nicht so guth als die ihrige und wirdt sehr
behutsam zu gebrauchen seyn . zu dem bauhofe nach den feyertagen 100 th .
senden zu können , als die jenige so der H . v . Natzemar noch schuldig , und
welche durch die execution schon beygetrieben , nur das die pferde destrahiret
werden , vor die 600 th . so auf abschlag der 1000 th . des konigs gezahlet
werden sollen , wirdt H . Katsche sorgen , der todt des Syndici Müller bringet
Es in etwas in stocken . Sobaldt der H . v . Schweinitz wiederkommbt soll die
sache wegen der accise gelder getrieben werden , vielleicht gibt gott das Es
erhalten werde , womit vielles gutes geschehen könte . man muß sehen ob
nicht mit der zeit , denn vor der handt weis keinen rath , H . Ellers mit 500 th .
könne geholfen werden , guth mochte seyn , wenn Er einen aufsatz von seinem
dessein machte , und mir selbigen übersendete , so konte ihn zu dresden zei -

Es handelt sich hierbei um die Übersendung der 1 . Auflage von „Die Fußstapffen Des noch
lebenden und waltenden liebreichen und getreuen Gottes Zur Beschämung des Unglaubens
und Stärckung des Glaubens . . . von August Hermann Francken Glaucha an Halle 1701 " .
Das von Francke übersandte Exemplar befindet sich in der Hauptbibliothek der Francke -
schen Stiftungen Sign . 61 E 6 mit einer für das Verhältnis beider Männer wichtigen Wid¬
mung : „Dem Hochwohlgebornen Herrn , Herrn Carl Hildebrand Freyherrn von Canstein
offeriret , aus schuldigster Erkentlidikeit des von Demselben dem Wercke des Herrn in der
Krafft Jesu Christi treulichst und nachdrückl . geleisteten Beystandes . Dieses zeugniß der
unaussprechl . Treue Gottes gegen seine arme Creaturen , zur Beylage auff die Nachkommen
in Deßen bibliothec mit geziemendem respect Der Author Halle den 1 . Maj : 1701 "
(Faksimilewiedergabe in : 225 Jahre Buchdruckerei des Waisenhauses Halle 1926 ) .
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gen . die Verfertigung des projectes wirdt höchst nötig seyn , indem die reise
nach dresden baldt vor sich gehet , und ich Es einigemahle absdireiben ( 66 )
laßen muß , dahero wo möglich andere Verrichtungen abzubrechen , meine ge -
dancken wegen der correspondentz will ehesten eröfnen , ich habe noch nicht
dazu kommen können , das man einige erinnerung wegen der weber stübe
gethan , ist mir deswegen lieb , das ich gelegenheit hofe zu haben , mit einigen
verständigen daraus zu reden , die elaborirung der materie de N .T . ist sehr
nützlich , und Erinnere ich mich nicht , das jemandt einen tract . davon geschrie¬
ben hette . also das ein solchen nicht zu communiciren habe , allein in abbadie ( ge¬
meint : Labadie ) tom . 1 de la Verite de la religion Chrestianne findet man sehr
viel gutes , zu diesem zweck Sectione 4 insonderheit , aber in limborchii amica
collatione cum erudito Judaeo ich zwar nicht selbst gelesen , aber mir sehr ge¬
rühmet worden , es ist ein volumen in 4 . to 335pag . darf Es doch nicht gantz ge¬
lesen werden , wofern diese beyde tract . nicht unten zu haben , so will sie übersen¬
den mit H . antons seinem , hatt selbiger goodwins opuscula zugestellet ? ad
hermen . divinam möchte dienen Bohlii dissert . de interpret . item de regula rec -
tica , vielleicht seind sie bekandt . mit dem essischen ( !) responso kann man
H . Spener rückkunft erwarthen . von der Fr . Sahlfeldin ihre kranckheit habe
nichts vernohmen , will mich darnach Erkundigen , verharre

Ew .hochEhrw . t . diener v Canstein
P -s .
H . D . Spener geht künftigen donnerstag von hier , deswegen nichts an ihn zu
senden wehre , so was am hofe zu übergeben , wie Er mir itzo sagen läßt .

117 .
( C 6 s 371 ) Berlin , den 19 . M . ( Abk : Mai ) 1701
hochEhrwürdiger hochwerthster und hertzgeliebster freundt .

die quitungen über die 50 th . habe nicht erhalten , mit meinem hans Henridi
hatt Es sich in so weit gebeßert , das ich meine Er wurde der medicamenten
nunmehro nicht mehr bedürfen , die continuation des projects gefält mir sehr
wohl , und da ich nichts dabey zu erinnern , behalt Es bey ( cj : mir ) bis ich
das übrige nach und nach erhalte , und also zusammen bekomme . Es wirdt
gewiß nicht ohne segen seyn . und meine ich Es sey convainquant . indeßen
habe von einem orth 100 th . vor die adjunetos erhalten , dafür dem herrn zu
dancken . Er wirdt weiter helfen , und da ich glaube , meine reise mechte in
4 wochen auf das längste vor sich gehen , So wirdt man dahin sehen , das in
der zeit alles habe , zumahlen ich Es einigemahl abzuschreiben notig erachte .
H . Ellers habe selbst geschrieben , gott wirdt ihm ( ihnen ) auch helfen , ich will
mich darum bemühen , nur die zeit und stunde hatt der herr glichfals zu be¬
stimmen , über H . D . Fischern war H . D . Spener in etwas beweget , und wolte
dafür halten , Er hette sich , was die Candidatos angehet , geirret , So ich dahin
stelle , zum ( 372 ) wenigsten wirdt daraus klar , Es wehre beßer gewesen , das
H . D . Fischer in puncto juramenti nicht gewichen , denn das gegentheil nur
immer kühner wirdt . Es verlanget H . D . Spener zu wißen , in was terminis
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